
Räume für die Landjugend
KLJB Mamming war Gesprächthema in der Gemeinderatssitzung

Mamming. (ez) Bei der letzten
Gemeinderatssitzung wurde ange-
fragt, wie es mit der Landjugend
weitergehen soll. Sie haben bisher
ihre Räumlichkeiten im benachbar-
ten Gebäude, das für den Kinder-
gartenneubau in den Sommerferien
abgerissen wird.

Bedenken sind da, dass eine gut
funktionierende Landjugend damit
wieder Einschränkungen hat. Bür-
germeisterin Irmgard Eberl infor-
mierte, dass eine erste Überlegung
war, ein Haus anzumieten. Dies ge-
stalte sich jedoch in der Umsetzung
als nicht möglich. Pfarrer Thomas
Gleißner und sie selbst haben bei
Gemeindebürgern angefragt, die
Bemühungen blieben leider erfolg-
los. Pfarrer Gleißner wäre grund-
sätzlich dazu bereit, den Pfarrsaal
zur Verfügung zu stellen. Doch man
brauche eher Räume, wo die KLJB
mit mehr Personen unterkommen
kann. Zu größeren Veranstaltungen
könne man eventuell auch das Feu-
erwehrhaus nutzen oder in die hei-
mische Gastronomie ausweichen.
Die ist alles nur übergangsweise,
denn man will möglichst schnell
eine feste Lösung finden. Eine An-
frage wurde beim TSV gestellt, hier
eine Behausung auf dem Sportge-
lände unterzubringen. Der TSV
habe das soweit befürwortet.
Nur ist man dort noch nicht sow

weit, baumäßig etwas umzusetzen;

die Fläche läuft noch unter Über-
schwemmungsgebiet. Dieses wird in
einem neuen Verfahren bereinigt
und es bestünde dann die Möglich-
keit zum Bau. Es wurde überlegt,
wie man das kostengünstig realisie-
ren könnte.
In der Diskussion stieß man auf

die Idee, die Container, welche zu
diesem Zeitpunkt vom Kindergar-
ten zur Verfügung stehen würden –
nämlich wenn die Kindergartenkin-
der im September 2024 ins neue Ge-
bäude einziehen. Diese könnten

umgebaut, versetzt und angepasst
werden, realistisch wird dies wohl
erst 2025 machbar sein. Nichtöf-
fentlich wollte man dieses Thema
weiter beraten.
Der schwierigen Übergangsphase

sei man sich bewusst, jedoch sei es
eine „Zeit mit Ausblick“. Die Ju-
gend ist dem Gemeinderat wichtig
und man sieht den Bedarf, dass hier
etwas getan werden muss. Da die
KLJB eine kirchliche Vereinigung
ist, soll gemeinsam eine Lösung ge-
funden werden.
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